
„Die Befreiung der Arbeiterklasse muss die Tat der Arbeiter selbst sein.“ – Karl Marx

Der israelische Staat tötet und der deutsche Staat leistet Beihilfe
Es läuft eine „intensivierte“ militärische Offensive in Gaza. Offen hat der israelische Regierungschef 
Netanyahu die Vertreibungspolitik erklärt: „Wir zerstören immer mehr Häuser, und die Menschen im 
Gazastreifen können nirgendwohin zurückkehren. Das einzige und unvermeidliche Ergebnis wird der 
Wunsch der Bewohner sein, den Gazastreifen zu verlassen“. Gaza werde vollständig besetzt. Das ist 
nicht neu. Spitzenpolitiker Israels reden so seit Oktober 2023.  Sie können nur deshalb die Barbarei 
fortsetzen, weil sie die Unterstützung des Westens, vor allem Deutschlands und der USA haben.

Doch nach den endlosen Bombardierungen, die im-
mer  weiter  gehen,  stehen  kaum  noch  Häuser  im 
Gazastreifen.  Große  Flächen  einstiger  Städte  und 
das meiste Agrarland hat die israelische Armee sys-
tematisch mit  Bulldozern platt  gemacht.  Seit  vielen 
Wochen  kommt  keine  Lieferung  an  Lebensmitteln, 
Medikamenten oder Wasser nach Gaza rein. Gaza 
ist ein Massengrab. Manche israelische Politiker ge-
ben offen zu, Hunger als Waffe gegen die Bevölke-
rung zu nutzen und sind stolz drauf. Gazas Kinder 
leiden, sind traumatisiert, sie haben die höchste Zahl 
an Amputationen weltweit. Auch wenn sie nicht direkt 
unter Bomben oder von Sniperschüssen sterben, ha-
ben sie kein Leben.  In Gaza wird die Menschlich-
keit getötet.

Zusätzlich hat die israelische Armee mit Hilfe privater 
US-Sicherheitsfirmen  und  undurchsichtiger  Hilfs-
fonds diese Woche vier „Verteilungszentren“ für Le-
bensmittelpakete ganz im Süden Gazas eingerichtet. 
Netanyahu hat zugegeben, dass das nur Kosmetik 
ist aus „diplomatischen“ Gründen. Die Freunde Isra-
els  fänden Bilder  von Massenhunger  nicht  so  gut. 
Um sicherzustellen, dass die Menschen nicht mehr 
abholen, als was ihnen der israelische Staat an weni-
gen Kalorien zugeteilt hat, – wenn sie es überhaupt 
in die Verteilungszentren schaffen ! -, soll ein Famili-
enmitglied ein- oder zweimal im Monat eine Erlaub-
nis  per  elektronische  Nachricht  erhalten.  Biometri-
sche  Gesichtserkennung  und  andere  Überwa-
chungstechnologie dienen der Kontrolle. Als am ers-
ten Tag ein verzweifelter Massenansturm ausbrach, 
schoss das Militär in die Menge. Hunger als Waffe – 
das ist die Methode. Das Ziel ist, die 2,1 Millionen 
Menschen im Gazastreifen auf ein winziges Gebiet 
zusammenzutreiben und ihnen jegliche Hoffnung zu 
nehmen. Das ist die Fortsetzung der Vertreibung der 
Palästinenser:innen,  die  vor  77  Jahren  mit  der 
Staatsgründung Israels begann.

Komplizenschaft mit Heuchelei und Krokodilstränen
Präsident Steinmeier hat neuerdings staatsmännisch 
gefordert,  dass  „die  Blockade  aufgehoben  werden 
müsse“.  Neu-Kanzler  Merz  sprach  diese  Woche 

davon,  dass  das,  was  in  den  vergangenen Tagen 
passiert sei, ihm nicht zwingend notwendig erscheine 
für die Verteidigung des Existenzrechts Israels und 
zur Bekämpfung der Hamas. Und er verstehe „offen 
gestanden nicht mehr, mit welchem Ziel“ die israeli-
sche Armee nun vorgehe.
Dieser kleine Spurwechsel nach 19 Monaten bedin-
gungsloser  Unterstützung  des  israelischen  Staates 
ist nur PR. Nur Worte. In dem Moment, wo die Bar-
barei  ihrem Höhepunkt entgegengeht,  bedeutet  ein 
paar warme Worte an die Menschen in Gaza zu hau-
chen, das alles so weiterlaufen kann.

Erst Anfang Mai empfing Präsident Steinmeier den 
israelischen Präsidenten Herzog mit  allen Ehren in 
Berlin, um im Anschluss mit ihm nach Israel zu rei-
sen und mit Netanyahu an allen möglichen Feierlich-
keiten teilzunehmen. Feierlichkeiten, die die 60jähri-
ge  Freundschaft  zwischen  Deutschland  und  Israel 
festigen sollen. Merz hat seine Einladung an Netan-
yahu, gegen den es einen internationalen Haftbefehl 
gibt,  wiederholt.  Im April  kam der Chef  der israeli-
schen Histadrut (israelischer Gewerkschaftsverband) 
nach Berlin,  um mit  den Chefs der deutschen Ge-
werkschaften  schamlos  zu  feiern.  Deutschland  ist 
weiterhin militärisch und wirtschaftlich einer der wich-
tigsten Partner Israels.

Auf  die  palästinasolidarischen  Demonstrant:innen 
hetzen sie aber die Polizei und die Justiz.

Merz und Steinmeier haben Israel grünes Licht gege-
ben für die neuen intensivierten Angriffe in Gaza.

Es liegt allein an uns, dieser Barbarei ein Ende zu 
bereiten
Zeigen, wir dass die Völkermörder und ihre Kompli-
zen nicht in unserem Namen handeln, nicht im Na-
men der Arbeiter:innenklasse! Zeigen wir unsere So-
lidarität mit der palästinensischen Bevölkerung, wie 
es Hunderttausende überall auf der Welt tun; selbst 
in Israel gehen die Proteste weiter. Verteidigen wir 
die Menschlichkeit.
Für  einen  sofortigen,  dauerhaften  Waffenstill-
stand!  Stop the Genocide! End the occupation!
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Von Kolleg_innen für Kolleg_innen...

ÖPNV ist offiziell super
Eine  Studie  im  Auftrag  der  DB  hat  herausgefunden, 
dass der ÖPNV sehr nützlich ist. 
Der ÖPNV-Betrieb koste bundesweit jährlich 25 Milliar-
den. Das würde jährlich aber für rund 75 Mrd.  „Wert-
schöpfung“ sorgen,  also  irgendeine  Art  von  privaten 
Gewinnen  bringen.  Vor  allem  bedeutet  das  weniger 
Verkehrsunfälle, geringeren Flächenverbrauch, weniger 
Luftverschmutzung oder CO₂-Emissionen. Auch haben 
AfD und andere Nazis in Regionen mit gutem ÖPNV, 
nachweislich schlechtere Karten.
Wir brauchten keine Studie, um das zu wissen. In ei-
nem Land, in dem die heiligen Profite – vor allem der 
Autoindustrie – angebetet werden und ein finanzierter 
Öffentlicher Dienst im Interesse der Bevölkerung Teu-
felszeug ist, wird die xte Studie noch nichts verbessern.

Protest gegen die Schließung von Werken
Am Dienstag waren 400 Leute angereist, um vor dem 
Bahntower gegen die Schließung mehrerer Instandhal-
tungswerke zu protestieren. Die Leute aus Delitzsch ha-
ben auf ihrem Transparent daran erinnert, dass sie kei-
ne  Kennzahlen  sind,  sondern  50  Familien  von  der 
Schließung betroffen sind.  Die betroffenen Werke sind 
meist schon auf Kurzarbeit, Lohnverlust 200€ pro Mo-
nat. Natürlich hat niemand die Illusion, dass ein kleiner 
Protest an der Lage was verbessert.
Was die Werke der S-Bahn angeht, ist aber deren Zu-
kunft angesichts der Ausschreibung auch Gegenstand 
von Geschacher.

#unkuerzbar
Die  Berliner  Verkehrsverwaltung  streicht  dieses  Jahr 
zusätzlich 51 Mio. bei den Mitteln für den S-Bahnver-
kehr. Das macht insgesamt 101 Mio. Kürzungen, rund 
16 % des Budgets. CDU-Verkehrssenatorin Bonde ver-
sprach, dass damit „keine Abbestellungen“ verbunden 
seien.  Es werde eh weniger  Geld  gebraucht.  Letztes 

Jahr  hätten die  „Minderleistungen“  der  S-Bahn schon 
Geld gespart...
Das ist Teil der berlinweiten Sparorgie, die viele soziale 
Projekte, Unis und die Krankenhäuser betreffen. Aber 
Millionen sind da für Auto-Tangenten. Eine Fortsetzung 
der Proteste ist dringend nötig.

Länger, höher, weiter
Kanzler Merz hat sich beklagt: „Mit Viertagewoche und 
Work-Life-Balance  werden  wir  den  Wohlstand  dieses 
Landes nicht erhalten können.“ Der Chef des Instituts 
der Deutschen Wirtschaft will „Anreize zu schaffen“, da-
mit Menschen „länger im Arbeitsmarkt bleiben und spä-
ter in Rente gehen“.
8 Millionen Überstunden allein bei den Bahnern der DB 
jetzt schon? Rente mit 70? Das ist noch gar nichts!
Wir fordern die 8-Tage-Woche! Und immer diese faulen 
Rentner und Schmarotzer aus dem Bürgergeld, die sich 
aufstocken  lassen;  die  muss  man  noch  mehr  in  das 
Ausbeutungssystem quetschen, dann wird’s den super-
reichen Leuten endlich besser gehen…?!

Ohne uns läuft nix!
Nach  einer  kurzen  Unterbrechung  streiken  etwa  600 
Kolleg:innen der Charité Tochterfirma CFM weiter. Ge-
schäftsführung und Charité hatten eine Aussetzung des 
Streiks für 4 Tage zur Bedingung gemacht, um wieder 
in  Verhandlungen  zu  gehen.  Jedoch  sind  viele 
Kolleg:innen der Reinigung und anderer Bereiche wie 
Sterilisation, Technikbereiche oder Catering nicht dazu 
bereit, ihren hartnäckigen Arbeitskampf einzustellen.
Indem die Streikenden die Geschäftsführung schon da-
zu gezwungen hat, den Tarifvertrag Öffentlicher Dienst 
(TVöD) in ihrem Angebot zu erwähnen, haben sie ein 
Zwischenziel erreicht. Das Ziel ist die volle Übernahme 
des TVöD – gleiche Arbeit, gleicher Lohn! Die Kohle ist 
aber immer noch nicht da!
Die CFMler gehören zu dem am schlechtesten bezahl-
ten Bereich im Krankenhaus. Nicht zufällig wird diese 
unersetzbare Arbeit  von vielen Migrant:innen erledigt. 
Unter der CDU-SPD-Regierung fließt aber das Geld lie-
ber in Rüstungsprojekte als im Gesundheitsbereich. Ein 
Sieg der CFMler würde in eine andere Zukunft weisen, 
eine ohne Ausbeutung und Krieg!
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